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fUrfï Btrt Bratgs» ©bBbI
fte recfyt balb 5tc Iinöe

ffanb mir lege.

2ld), bie ÎDege,

3d} bin emiges ©ebet,

baf nor meinem lieben ÏDeib
id; öie ©nabe finbe,

baf auf meinen armen £eib bie id; gefye, ftnb ©ebet.
(SuftûD ^ans ©raber, Bern.

(ändert £ntf.
(Sine 2BintergefdjicE)ie auê btr igugenbgeit bon Strtfjur Zimmermann.

Sôenit id) bem nadjfolgenben ©ejdjidjtlein ben Site! „Unfete @nte"
gebe, fo ift ba§ eigentlich etmag biel gejagt, benn fie ift nad) gang turgor
Sdefifsegfreube in bag augfdjliejjliche unb unmiberrufliche ©igentum eine§
anbeten übergegangen — eine Srangaftion, bie bo.malg unfer innerfteê,
finbtidjcB fftedjtggefühl empörenb berlelgte nnb ung in tieffte Stauet bet=
jelgte. Sie inarb nämlich, mie bet geneigte Sefer fefyen toirb, tum einem bet
SSätet unfeteg jugenblid;en fgreunbfchoftgflcebtatteg jchktnfmcg aufgegeffen,
unb nod) heute fann id) mid) lebhaft in nnfeten bamaligen (Sxregunggguftanb
hineinbetfetjen. S(ud) bag guftiebene Scfjtmmgeln auf bem ©eficfjte beg ben

58ogel bergehtenben DîaBenbaterg ift mit feijt nod) gegentoärtig, unb ich ïann
es Ijcnte, ba ich aud) fd)on ©ntenbraten gegeffen habe, gang gut berftefjen,
benn unfere (Sitte, — id) Ijeiffe fie nun einmal fo, ioeil fie bag troig beg un=

glücflidjen ©nbe» in unfetet (Stimterung ftetêfort geblieben ift — mar ein
f)iibfd)eg, mugïelïrâftigeg Sremplat it)tct SSogelgattung.

Stein, ich mitt citd) nun bag @efd)id)ttein, fo, mie eg fid) gugettagen hat,
etgäl)len, menri eg eud) red)t ift unb ihr ein iuenig aufraffen looltt.

@g toar tief im 3Binter. Seit brei Sagen hatte e§ btaufjcn Stein unb
'23ein geftoten, fo baff mit bic tpalgtüdfer feftcr Banben unb bie Wappen tief
über bie £I)ten gogen, alg mit btei Xtngertrcnnliche — bet blunge, bet Sung
unb id) — cineg SKittagg nach Schulfd)tuff ben SBeg gu einet @ntbecfungg=

reife bet Dteujf entlang, tunb um bic 2Tu unter bie Sitfje nahmen. SBag mir
eigentlich entbetfen mollten, mufften mit felbet nicht, bielteicht einen fleincn
Sdjleifplah, gang altein für itng btei, — abet bag tat ja cfudj nid)tg gut
Sadje: bie $auptfad;c für ung mar, miebet einmal eine Stunbe lang ober

gmei in bet herrlichen 2Binterluft ung git tummeln unb fo redft aufg @era,te=

moI)I in bet SBelt herum gu tappen.
So ftapften mit benn burd) ben hohen halbgefrorenen Schnee bal)in,

einer hinter beut anbetn, in bie $ufjftapfeu beg 93otbetma,nne§ tretenb, gut
^öllüet'fchen Spinnerei hinunter unb bann bem glujgufcr entlang reuffauf»
märfg. Xtnfer Sltem bampfte, mie menn mit geraucht hätten, unb bem (Sinett

unb Slitbetn gefror balb ein Sröpfdfen an ber dtafenfpipe, fobaf) mir etma

Ich bin ewiges Gebet.
sie recht bald die linde
Hand mir lege.

Ach, die Wege,

Ich bin ewiges Gebet,

daß vor meinem lieben Weib
ich die Gnade finde,
daß auf meinen armen teib die ich gehe, sind Gebet.

Ansere Lnte.
Eine Wintergeschichie aus dir Jugendzeit von Arthur Zimmermann.

Wenn ich dein nachfolgenden Geschichtlein den Titel „Unsere Ente"
gebe, so ist das eigentlich etwas viel gesagt, denn sie ist nach ganz kurzer
Besitzessreude in das ausschließliche und unwiderrufliche Eigentum eines
anderen übergegangen — eine Transaktion, die damals unser innerstes,
kindliches Rechtsgefühl empörend verletzte und uns in tiefste Traner ver-
setzte. Sie ward nämlich, wie der geneigte Leser sehen wird, von einem der
Väter unseres jugendlichen Freundschaftsklveblattes schlankweg aufgegessen,
und noch heute kaun ich mich ledhast in unseren damaligen Erregungszustand
hineinversetzen. Auch das zufriedene Schmunzeln auf dem Gesichte des den

Vogel verzehrenden Rabenvaters ist mir jetzt noch gegenwärtig, und ich kann
es heute, da ich auch schon Entenbraten gegessen habe, ganz gut verstehen,
denn unsere Ente, — ich heiße sie nun einmal so, weil sie das trotz des un-
glücklichen Endes in unserer Erinnerung ftetsfort geblieben ist — war ein
hübsches, muskelkräftiges Exemplar ihrer Vogelgattung.

Item, ich will euch nun das Geschichtlein, so, wie es sich zugetragen hat,
erzählen, wenn es euch recht ist und ihr ein wenig aufpassen wollt.

Es war tief im Winter. Seit drei Tagen hatte eS draußen Stein und
Bein gefroren, so daß wir die Halstücher fester banden und die Kappen tief
über die Lhren zogen, als wir drei Unzertrennliche — der Klunge, der Kunz
und ich — eines Mittags nach Schulschluß den Weg zu einer Entdeckungs-
reise der Rcuß entlang, rund um die Au unter die Füße nahmen. Was wir
eigentlich entdecken wollten, wußten wir selber nicht, vielleicht einen kleinen

Schleifplatz, ganz allein für uns drei, — aber das tat ja auch nichts zur
Sache: die Hauptsache für uns war, wieder einmal eine Stunde lang oder

zwei in der herrlichen Winterluft uns zu tummeln und so recht aufs Gerate-

wohl in der Welt herum zu tappen.
So stapften wir denn durch den hohen halbgefrorenen Schnee dahin,

einer hinter dem andern, in die Fußstapfen des Vordermannes tretend, zur
Kölliker'schen Spinnerei hinunter und dann dem Flußufcr entlang reußauf-
wärts. Unser Atem dampfte, wie wenn wir geraucht hätten, und dein Einen
und Andern gefror bald ein Tröpfchen an der Nasenspitze, sodaß wir etwa



einmal mit bent §anbrütfen energifp barüber fuhren, tocntt e§ unê 31t ïalt
tourbe. IXntoeit nom Saunitooïïmagagin am oBern ©nbe be§ gaBriïïanalê
traten toir brtrdj ba§ llfergeBüjcfi pinauê auf baê faft trocEenliegenbe ©tein=
Bett beê $Iuffe§, too Balb in punbert unb aber punbert, 001t einem früheren
SSafferftanbe per gurücfgeblieBenen ©ümpcln, bie bon Suftblafen burpfepten,
glaêta,felbûnnen ©isbcdett unter unfern gufftrittcn frapenb fptitterten unb

fo ein für unfere Dpren reefit ergbijlidgeê ©eräufp berurfapten. SBir matten
günblipe Strbeit unb lauten bementfprepenb nur tangfam bortoartê, aber

eê trachte unb fplitterte eben gu nett, alê baff toir un§ fo balb bon unferer

fröplipen Sefpäftigung loêgureiffen bermopt pätten.

ißlöplip triebt ber ©mil Sung, ber unê anbern biêper cttoa gtoangig

(Schritte bora,u§ toar, in feiner SIrbeit inne unb äugte eine Steile fparf fluff»

auftoârtê. Staun toinïte er unê mit leifem: 5ßft! 5ßft! gu fid) peratt unb frug,
als toir, neugierig, toaê loê toäre, gu ipm pingeeilt toaren, bie ipanb geigcttb

auêgeftrecft :

,,2Baê ift ba» bort borne? Sept ipr ben fptoargen ißtmft bort in beut

grofjen ©i'tmpel, — ©ort? — ©cpt ipr? Sft baê ein ©tüc! ipolg ober ift
bas ein Sögel?"

Stir gudften fparf gu — fopen richtig ben ftptoargen fgdetf, rieten pin
unb per, biê ber Sung unb id) unê bod) enblicp auf ein ©tücf ipolg geeinigt

patten.
Slber ber Slitnge rief plöplip laut perauê:
„Seilt, — nein — baê ift ïcitt ßolg! ©ept — eê betoegt fid)! ©as ift

meiner ©eel ein Sögel!" unb fplofj plöplip mit einer berblüffenben ©iper»
peit: ,,©aS ift eine ©nte! ©ine Stilbente! Sknn toir fept nur ben ipunb bei

unê plätten!"

Siptig — fept betoegte eê fid) toieber! — ©ang getoiff, baê toar ein

SSogel Unb nun ftpoffen toir, toie bie Suget au§ bent Sopr, über ©toc! unb

©tein fluffauftoartê, fo raftp unê unfere Seine trugen, um toomöglitp beê

©iereê pappaft gu toerben. fjreilip trugen toir unê mit feinen grofjen $off=

nngen, bentt Sögel tonnten fliegen, toie toir toufften — aber trophein, ber»

futpen tooltten toir'ê toenigftenê, man ïonnte fa nie toiffen, ob baê ©litd unê

bop am ©nbe nipt polb toar.

3ïïê toir unê ettoa auf punbert ©pritte bem ißlape genäpert patten, ba

toar gar fein Qtrteifcf ntepr. ©ê toar ein Sögel unb, toie ber Slunge, ber fid)

üBerpa.upt in folpen ©ingen auêfannte, riptig geraten patte — cine Sfilb»

cute, llttb immer nod) faff fie auf bent gleipen ißlap, obtoopl fie unê gepört

unb gefepen pabett muffte, bettn fie freifptc toieberpolt laut auf, toaê unfere

©ile auf baê pöcpfte anfpornte.
Stieber toaren toir fünfgig ©pritte näper gefommen, opne baff baê ©ier

einmal mit dem Handrücken energisch darüber fuhren, wenn es uns zu kalt
wurde. Unweit vom Baumwollmagaziu am obern Ende des Fabrikkanals
traten wir durch das Ufergebüsch hinaus auf das fast trockenliegcnde Stein-
bett des Flusses, too bald in hundert und aber hundert, voir einen: früheren
Wasserstande her zurückgebliebenen Tümpeln, die von Luftblasen durchsetzten,

glastaseldünneu Eisdecken unter unsern Fußtritten krachend splitterten und

so ein für unsere Ohren recht ergötzliches Geräusch verursachten. Wir machten

gündliche Arbeit und kamen dementsprechend nur langsam vorwärts, aber

es krachte und splitterte eben zu nett, als daß wir uns so bald von unserer

fröhlichen Beschäftigung loszureißen vermocht hätten.

Plötzlich hielt der Emil Kunz, der uns andern bisher etwa zwanzig

Schritte voraus war, in seiner Arbeit inue und äugte eine Weile scharf fluß-
aufwärts. Dann winkte er uns mit leisem: Pst! Pst! zu sich heran und frug,
als wir, neugierig, was los wäre, zu ihm hingeeilt waren, die Hand zeigend

ausgestreckt:

„Was ist das dort vorne? Seht ihr den schwarzen Pünkt dort in dem

großen Tümpel, — Dort? — Seht ihr? Ist das ein Stück Holz oder ist

das ein Vogel?"
Wir guckten scharf zu — sahen richtig den schwarzen Fleck, rieten hin

und her, bis der Kunz und ich uns doch endlich auf ein Stück Holz geeinigt

hatten.
Aber der Kluuge rief plötzlich laut heraus:
„Nein, — nein — das ist kein Holz! Seht — es bewegt sich! Das ist

meiner Seel ein Vogel!" und schloß plötzlich mit einer verblüffenden Sicher-

heit: „Das ist eine Ente! Eine Wildeute! Weuu wir jetzt nur den Hund bei

uns hätten!"
Richtig — jetzt bewegte es sich wieder! — Ganz gewiß, das war ein

Vogel! Und nun schössen wir, wie die Kugel aus dem Rohr, über Stock und

Stein flußaufwärts, so rasch uns unsere Beine trugen, um womöglich des

Tieres habhaft zu werden. Freilich trugen wir uns mit keinen großen Hoff-

nngen, denn Vögel konnten fliegen, wie wir wußten — aber trotzdem, ver-
suchen wollten wir's wenigstens, man konnte ja nie wissen, ob das Glück uns
doch am Ende nicht hold war.

AIs wir uns etwa auf hundert Schritte dem Platze genähert hatten, da

war gar kein Zweifel mehr. Es war ein Vogel und, wie der Klunge, der sich

überhaupt in solchen Dingen auskannte, richtig geraten hatte — eine Wild-
cnte. Und immer noch saß sie auf dem gleichen Platz, obwohl sie uns gehört

und gesehen haben mußte, denn sie kreischte wiederholt laut auf, was unsere

Eile auf das höchste anspornte.
Wieder waren wir fünfzig Schritte näher gekommen, ohne daß das Tier



SOÎiene machte, fortzufliegen, unb na,d)bem mir Big auf gtoangig (Stritte ßnt=
fermtttg borgeriictt loaten, faß eg nod) immer auf bem felbcn glecf.

„Sine merfmiirbige ©nie, bie bor brei baherftürmenben Suben nidji ba=

üonfliegt !", bauten mir unb im nädjften StugenBIicfe: „Sßart, bid) ïtiegen ioir
— bid) triegeit mir!"

Gnblid) ftanben tnir bidft bor bem £iere, bag Ijell unb ängftlid) ïreifcfjte,
mütenb mit einem ^lügel um fid) fd)Iug unb bod) nic^t bom ißlaige tarn, ob=

mot)I e§ fid) alle 33iiil)e gab, ber brotjenben ©efa,ngenfd)aft gu entgegen.
Xlnb nun tear bag Otätfel aud) fd)oit gelöft.
S)ic SBilbente, bie ung mit ïlugen, erfd)redten Slugeit anfal), tnar auf ber

linïert Seite flügellahm gefdfoffen ïnorben, mufjte bem toilbernben Säget
aber bod) entfommen fein unb tnar bann in einer ber legten bitter ïalten
3täd)te, ngdjbem fie fid) auf bem SBuffergumpen niebergelaffen bjatte, elenb

eingefroren, fobajf fie, tnenn mir fie nid)t entbedt hätten, tool)! in Sälbc gu
tSrunbe gegangen märe.

Sftan ïann fid) itnfere grettbc beuten. Gsrft führten mir einen rid)tigen
Snbianertang um unferen ©efangenen auf, um ihn bann bon allen Seiten
einer cingel)cnben Snfpeftion gu untergiehen.

Sentt nur: eine richtige SBitbente! SBag bag ung für ein 2tnfel)en nor
unfern Sameraben geben mufjte, menn bie unfer Sdgbabenteuer erfuhren!

Sange Qeit umïauerten mir fo ben SSogel, bemunberten gebührenb ben

fdjimmentben ftnl)lblauen Sruftlalg, ben feinen Sopf mit bem fchmargen

$aarfd)of)f unb madjten un§ enblid) baran, il)n aug feinem ©efängnig gu
befreien.

®afj mir babei mit aller 93orfid)t borgingen, fönnt ifjr eud) borftellen;
aber eg bauerte eine orbentIid)e SSeile, big ber Munge enblid) bag fid) eine

Zeitlang mütenb loehrenbe unb mit bem Schnabel um fid) beiffenbe gier
ebenfo gart alg feft mit ber einen tpanb um ben ipalg, mit ber anberit am
gefunben Flügel gefaßt hatte, unb mir a,nbern gmei baran gehen tonnten, bag

®ig um bagfelbe herum borfidjtig eingufd)Iagen. 2llg eg enblid) einfaf), bay
eg il)m bod) ttidjtg mißte, budfte eg fid) fdjliefflid) auf bem 2lrm Slunge'g ru=

hig gufammen unb triumphierenb eilten mir nach glüdlid) boltenbeter 23efrei=

ung mit unferer Scute gur $abrif guriief. S)ort liefgen mir ung bom gabrit=
fdjloffer einen Sorb geben unb trugen barin bie Gimte nacfj £a,ufe, b. I). htg
£>ait§ Slunge'g, ber jagte, baß fie baheint in ber Süd)c einen ^ühnerftaü I)ät=

ten, too man bag Sier einfperren, fid) erholen laffen unb auffüttern mollte.
3À5ir moïïten aber int ipattfe 9tiemo,nb etmag bon unferem g-ange ergät)=

leri, um ung fo lange alg möglich bie $rcube an ihm gu erhatten; nur bem

Sättig unb mir folltc eg geftattet fein, feben Sag bei Slunge borbeigutommen
unb einer Fütterung beigumohnen.

So fthlidjcit mir ung bcitn mit unferem Sorbe trepptümruf itt beg greum

Miene machte, fortzufliegen, und nachdem wir bis auf zwanzig Schritte Ent-
fernung vorgerückt waren, saß es noch immer auf dem selben Fleck.

„Eine merkwürdige Ente, die vor drei daherftürmenden Buben nicht da-
vonfliegt!", dachten wir und im nächsten Augenblicke: „Wart, dich kriegen wir
— dich kriegen wir!"

Endlich standen wir dicht vor dem Tiere, das hell und ängstlich kreischte,
wütend mit einem Flügel um sich schlug und doch nicht vom Platze kam, ob-

Wohl es sich alle Mühe gab, der drohenden Gefangenschaft zu entgehen.
Und nun war das Rätsel auch schon gelöst.
Die Wildente, die uns mit klugen, erschreckten Augen ansah, war auf der

linken Seite flügellahm geschossen worden, mußte dem wildernden Jäger
aber doch entkommen sein und war dann in einer der letzten bitter kalten
Nächte, nachdem sie sich auf dem Wafsergumpen niedergelassen hatte, elend

eingefroren, sodaß sie, wenn wir sie nicht entdeckt hätten, Wohl in Bälde zu
Grunde gegangen wäre.

Man kann sich unsere Freude denken. Erst führten wir einen richtigen
Jndianertanz um unseren Gefangenen auf, um ihn dann von allen Seiten
einer eingehenden Inspektion zu unterziehen.

Denkt nur: eine richtige Wildente! Was das uns für ein Ansehen vor
unsern Kameraden geben mußte, wenn die unser Jagdabenteuer erfuhren!

Lange Zeit umlauerten wir so den Vogel, bewunderten gebührend den

schimmernden stahlblauen Brustlatz, den feinen Kopf mit dem schwarzen
Haarschopf und machten uns endlich daran, ihn aus seinem Gefängnis zu
befreien.

Daß wir dabei mit aller Vorsicht vorgingen, könnt ihr euch vorstellen;
aber es dauerte eine ordentliche Weile, bis der Klunge endlich das sich eine

Zeitlang wütend wehrende und mit dem Schnabel um sich beißende Tier
ebenso zart als fest mit der einen Hand um den Hals, mit der andern am
gesunden Flügel gefaßt hatte, und wir gndern zwei daran gehen konnten, das

Eis um dasselbe herum vorsichtig einzuschlagen. Als es endlich einsah, daß
es ihm doch nichts nützte, duckte es sich schließlich auf dem Arm Klunge's ru-
hig zusammen und triumphierend eilten wir nach glücklich vollendeter Befrei-
ung mit unserer Beute zur Fabrik zurück. Dort ließen wir uns vom Fabrik-
schlaffer einen Korb geben und trugen darin die Ente nach Hguse, d. h. ins
Haus Klunge's, der sagte, daß sie daheim in der Küche einen Hühnerstall hät-
ten, wo man das Tier einsperren, sich erholen lassen und auffüttern wollte.

Wir wollten aber in: Haufe Nieinand etwas von unserem Fange erzäh-
len, um uns so lange als möglich die Freude an ihm zu erhalten; nur dem

Kunz und mir sollte es gestattet sein, jeden Tag bei Klunge vorbeizukommen
und einer Fütterung beizuwohnen.

So schlichen wir uns denn mit unseren? Korbe trepphinauf in des Freun-



beg ©ohnung unb — toir trafen eg gut — in bie leere Sitche, too hair baS

$icr in bem ïleinen ©eflügclbcrfdjlag unter bem ©dfüttftein tool)! berforg*
ten, il)m gutter borfepten unb forglid) bag Xitrlein hinter il)iu a,6fchIoffem
SDaun tollten toir toieber bie Stiegen hinunter unb I)inau§, um in alien
©äffen unb ©äfjlein ben Sameraben unfer unerhörtes gagbgliicf gu bertüm
ben unb ung gehörig anftauncn gu laffen. ScachtB aber gingen toir 31t ÜSett,

mit bem frönen tröftlidjen ©eba.nten, morgen unfere liebe ©ntc toiebergu=

feljen, bie biefer herrliche ©inter unS fo unertoartet gum SIngebinbe gemacht

hatte.
©tod) cg follte leiber anberS ïommen.
©ätjrenb toir in @d)IafeS Sinnen ruhten, fdjtoarge Stacht auf bem ©täbt=

djen lag unb auch in ber Slunge'fdjcn Südje unburdjbringlidje ginfterniS
herrfchte, trippelte unfere ©nte unruhig unb gebantenboll in ihrem £>iil)ner=

täfig auf unb ab. Sic fühlte fich merflief) tool)Ier afS heute SOcittag in ber

tointerlichen Sälte brausen auf bem Dteufjtümpel; fie hatte gut unb auggieBig
gefreffen, ber lin'fe glügel tat ihr and) locuiger toel), als bor ein paar ©tum
ben, fobaf) fie eigentlich ruhig hätte fd)Iafen tonnen. SIBer ber ©unber fta.df)

fie gemaltig, too fie fid) eigentlich Befänbe, benn int Sorbe hatte fie Beim

transport nidftg bon ber 3(uf;entoelt feljen tonnen unb ber ipühnerfäfig ftanb
giemlich toeit unter beut ©djiiitftein an ber ©unb, fobafj man audj bon
bort auS, BefonberS beS SIBenbS ttnb beê SîadjtS, teilte allgugrofge SluSfidft
hatte.

2>er ©ebante, einmal ettoaS Hmfdjatt in ihrem neuen fRebier gu hatten,
lief', fie nicht mehr loS, unb proBiercitb, ob fie nicht au§ beut SBerfd)Iag heraus
tonnte, piefte fie mit ihrem Breiten ©cfjnaBel an bie ^olgftäbe it)reS SäfigS.
©rft fcfjien eS nicht gu gelingen, plöfjlid) a,ber, nach einem ettoaS heftigeren
©chnäbelhieb, fiel baS ipolgriegelchen am Säfigtürlein lang herab, fobafj bie=

feg Bei einem toeiteren ©top auffprang: <£>er ©eg in bie Stiche toar frei, unb
gufrieben unb entbcdunggfrol) toatfd)eltc unfere ©nte hinaug auf ben Sücfjem
Bobcn unb toeitor hinein in bie tiefe ginfternig.

©ine leichte .fbelligfeit in einer Südjenecfe gog fie an unb touubernb fdjritt
fie bem fernen Scheine entgegen ,@r ta,m bom Sodjherb, loo auS ber offenen

geuerftelle Ijeraug einige nod) glühenbe fleine Sohlen ein magifdjeS, unfid)e=

reg Sicht auSftraljlten.
ge näher bie ©nte taut, um fo toärmer tottrbe eg ihr unb ein um fo grö=

jjereg ©ohIBehagen empfanb fie. ©el)nfiid)tig toadclte fie ber ©ärmcquclle
entgegen, ohne eine Slljnung baboit gu haben, bafg fie mit jebent Stritte ber

©rfüllung eineg tragifd)-eix ©efcfjicfeS näher tarn, bag broljenb über ihrem
tieinen ©ntentopfe fich gufammen Braute.

geigt ftanb fie bor beut Iperb, — fept ein ipupf unb fie Befanb fich auf
bem geuerborplat) unb Betrachtete mit feittoärtSgeneigtent Sopf berbäd)tia

des Wohnung und — wir trafen es gut — in die leere Küche, wo wir das
Tier in dein kleinen Geflügelverschlag unter dem Schüttstein Wohl versorg-
ten, ihm Futter vorsetzten und sorglich das Türlein hinter ihm ahschlossen.

Dann tollten wir wieder die Stiegen hinunter und hinaus, nur in allen
Gassen und Gäßlein den Kaineraden unser unerhörtes Jagdglück zu verkün-
den und uns gehörig anstaunen zu lassen. Nachts aber gingen wir zu Bett,
mit dem schönen tröstlichen Gedanken, morgen unsere liebe Ente wiederzu-
sehen, die dieser herrliche Winter uns so unerwartet zum Angebinde gemacht

hatte.
Doch es sollte leider anders kommen.

Während wir in Schlafes Armen ruhten, schwarze Nacht aus dem Stadt-
chen lag und auch in der Klnnge'schen Küche undurchdringliche Finsternis
herrschte, trippelte unsere Ente unruhig und gedankenvoll in ihrem Hühner-
käsig auf und ab. Sie fühlte sich merklich wohlcr als heute Mittag in der

winterlichen Kälte draußen auf dem Reußtümpel' sie hatte gut und ausgiebig
gefressen, der linke Flügel tat ihr auch weniger weh, als vor ein paar Stun-
den, sodaß sie eigentlich ruhig hätte schlafen können. Aber der Wunder stach

sie gewaltig, wo sie sich eigentlich befände, denn im Korbe hatte sie beim

Trausport nichts von der Außenwelt sehen können und der Hühnerkäfig stand

ziemlich weit unter dem Schüttstein an der Wand, sodaß man auch von
dort aus, besonders des Abends unv des Nachts, keine allzugroße Aussicht
hatte.

Der Gedanke, einmal etwas Umschau in ihrem neuen Revier zu halten,
ließ sie nicht mehr los, und probierend, ob sie nicht aus dem Verschlag heraus
könnte, pickte sie mit ihrem breiten Schnabel an die Holzstäbe ihres Käfigs.
Erst schien es nicht zu gelingen, plötzlich aber, nach einem etwas heftigeren
Schnabelhieb, siel das Holzriegelchen am Käfigtürlein lang herab, sodaß die-

scs bei einem weiteren Stoß aufsprang: Der Weg in die Küche war frei, und

zufrieden und entdecknngsfroh watschelte unsere Ente hinaus aus den Küchen-

boden und weiter hinein in die tiefe Finsternis.
Eine leichte Helligkeit in einer Küchenecke zog sie an und wundernd schritt

sie dem fernen Scheine entgegen .Er kam vom Kachherd, wo aus der offenen
Feuerstelle heraus einige noch glühende kleine Kohlen ein magisches, unsiche-

res Licht ausstrahlten.
Je näher die Ente kam, um so wärmer wurde es ihr und ein um so grö-

ßeres Wohlbehagen einPfand sie. Sehnsüchtig wackelte sie der Wärmequelle
entgegen, ohne eine Ahnung davon zu haben, daß sie mit jedem Tritte der

Erfüllung eines tragischen Geschickes näher kam, da.s drohend über ihrem
kleinen Entenkopfe sich zusammen braute.

Jetzt stand sie vor dem Herd, — jetzt ein Hupf und sie befand sich auf
dem Feucrvorplatz und betrachtete mit seitwärtsgeneigtem Kopf verdächtig



bie rotglübenben MI)lenrefte. ©ami nod) ein $upf, nnb fie loot oben auf bem

gfroeilocbrigen Mdjperb nnb trat im nädfften Slugenblid inê Seere. @ie fiel
aper nidjt tief — fie mar blofj in eine Pfanne gepurgelt, bereit glatte 3Ban=

bungen fie aber fogleid) fo mollig nnb gaftlid) umfingen, baff eê if)r fofort
reept bef)aglic§ tourbe. ©agu tear e§ ba brin fo gcmüt(id) mann, bafs bie ©nte
eê fid) balb bequem mad)te nnb fo redjt, mie man fagt, fid) £)âuêlidf) nicber=

lief). Sie redelte fid) mot)Iig gurccbt, fd)Iug uod) einmal, fid) bel)ncnb, mit bem
einen Flügel auê, mie etma ein Sftenfdj fid) bor bem @infd)Iafen im SSette

bet)aglicf) ftredt uttb budte fid) ploplid) tief gufammen, alê im nädjften Singen»

blide mit in ber ginfierpeit unheimlichem ©eraffel etmaê auf bie Pfanne
fiel unb fie PoIIig gubedte. @ê mar ein S3Icd)bedeI, ber fd)riig an ber SBanb

geftanben, inê 9îutfd)en geraten —nnb im galle, fuft mie eê fid; gehörte, auf
bie ißfa.ntte gtt liegen geïontmen mar. ©inen Slugenblid pcrl)ielt fid) bie ©nte

gang rupig, bann, alê nidftê mel)r gefd)al) unb fie gang gut lag, üerfanf fie in
ein ftilleê, gerupige? ©Öfen, breite bann, mie in einem feften ©ntfdjluffe,
enbgiltig ba gu bleiben, ben Mpf inê ©ettid, ftredtc ben ©dptabcl tief in bie

IRüdeit» unb ©cpulterfebern unb fd)Iief ein.
<Sie fd)licf fepr tief unb feft, mie man cê nad) ben öielen llnbilben il)rer

leigteu Qcit übrigen? ermarten tonnte — fo tief, bafj fie niept einmal ba?'

©intreten ber Slunge'fcfien SOtagb in bie 5t'üc^e porte, alê biefe in ber 2Jöor=

genfrüpe beê anbern Siageê fo gegen balb fieben llbr erfd)iett, um baê ge=

mobntc Mffeefrüpftüd gu bereiten. •

®aê fd)on red)t altlicpe gitteli — eê moepte gegen bie Piergig geben —
batte aud) nod) ben ©d)laf in ben Singen unb tat ibre Slrbeit mebr medja»

itifef) alê bemufjt. ^alb im Xraunte faft, mit gefcbloffenen Slugen, trat fie gum
geuerperb, griff naep ber bort im Sod) ftedenben Pfanne, um mit bem gro»

fjen ©dmpfer auê ber mädjtigen Mpfergelte SBaffer gum Mffeefieben barein

gu gießen.

$a,§ ging alleê fo langfam unb rupig, baff bie (Sitte meber beim ©ang
gineli'ö gur SBaffergelte, ttod) beim Slbpeben beê $pfaitnenbedelê ermadfte —
fie moepte bei bent attgenebm miegenben ©cpmaitfen beim 2/ranêport mobl
Pott einer mellig bemegten üßktffcrfläcpe träumen, barauf fie in fommerlicper
linber Slbenbluft perurnfepmimme.

(Srft alê bie SJtagb, immer nod) mit gefcbloffenen Slugen, nuit ben

Pollen ©cpopfer auf ba§ fd)lummernbe Siier peruntergoff, gab'ê ein erfepred»

teê ©rma.djen.
©ê mar fd)on mepr eine Mtaftroppe.
Munt, baff ber Polle falte ©trapl ber ©nte über baê ©efieber unb in

bie Slugen lief — brrrrrr! — fcpoff fie flatternb unb auê Poller Sunge fepnat»

ternb, auê ber Pfanne empor, fobaff fie in ber ©unfelpeit ber Mcbe, bie

bloff Pon einem 5ßetroIeumlämplein erleuchtet map, einem Sftenfcpentinbe,

die rotglühenden Kohlenreste. Dann noch ein Hupf, nnd sie war oben ans dem

zweilöchrigen Kochherd und trat im nächsten Augenblick ins Leere. Sie fiel
aher nicht tief — sie war bloß in eine Pfanne gepurzelt, deren glatte Wan-
düngen sie aber sogleich so mollig und gastlich umfingen, daß es ihr sofort
recht behaglich wurde. Dazu war es da drin so gemütlich warm, daß die Ente
es sich bald bequem machte und so recht, wie man sagt, sich häuslich nieder-
ließ. Sie reckelte sich wohlig zurecht, schlug noch einmal, sich dehnend, mit dem
einen Flügel ans, wie etwa ein Mensch sich vor dem Einschlafen im Bette
behaglich streckt und duckte sich plötzlich tief zusammen, als im nächsten Augen-
blicke mit in der Finsterheit unheimlichem Gerassel etwas auf die Pfanne
fiel und sie völlig zudeckte. Es war ein Blechdeckel, der schräg an der Wand
gestanden, ins Rutschen geraten —und im Falle, just wie es sich gehörte, auf
die Pfanne zu liegen gekommen war. Einen Augenblick verhielt sich die Ente

ganz ruhig, dann, als nichts mehr geschah und sie ganz gut lag, versank sie in
ein stilles, geruhiges Dösen, drehte dann, wie in einem festen Entschlüsse,

endgiltig da zu bleiben, den Kopf ins Genick, streckte den Schnabel tief in die

Rücken- und Schnlterfedern und schlief ein.

Sie schlief sehr tief und fest, wie man es nach den vielen Unbilden ihrer
letzten Zeit übrigens erwarten konnte — so tief, daß sie nicht einmal das'

Eintreten der Klunge'schen Magd in die Küche hörte, als diese in der Mor-
genfrühe des andern Tages so gegen halb sieben Uhr erschien, um das ge-

wohnte Kaffeefrühstück zu bereiten. -

Das schon recht ältliche Fineli — es mochte gegen die vierzig gehen —
hatte auch noch den Schlaf in den Augen und tat ihre Arbeit mehr mecha-

nisch als bewußt. Halb im Traume fast, mit geschlossenen Augen, trat sie zum
Feuerherd, griff nach der dort im Loch steckenden Pfanne, um mit dem gro-
ßen Schöpfer aus der mächtigen Kupfergelte Wasser zum Kaffeesieden darein

zu gießen.

Das ging alles so langsam und ruhig, daß die Ente weder beim Gang

Fineli's zur Wassergelte, noch beim Abheben des Pfannendeckels erwachte —
sie mochte bei dem angenehm wiegenden Schwanken beim Transport Wohl

von einer wellig bewegten Wasserfläche träumen, darauf sie in sommerlicher
linder Abendluft herumschwimme.

Erst als die Magd, immer noch mit geschlossenen Augen, nun den

vollen Schöpfer auf das schlummernde Tier heruntergoß, gab's ein erschreck-

tes Erwachen.
Es war schon mehr eine Katastrophe.
Kaum, daß der volle kalte Strahl der Ente über das Gefieder und in

die Augen lief — brrrrrr! — schoß sie flatternd und aus voller Lunge schnat-

ternd, aus der Pfanne empor, sodaß sie in der Dunkelheit der Küche, die

bloß von einem Petroleumlämplein erleuchtet war, einem Menschenkinde,



befonberg trenn eg nod) Ijalb fc£>Iicf, trie ber leibhaftige ©ottfeibeiunS bor=
fommen ïonnte, ber fid) feiner bemächtigen trollte. ©o gefdjal) eg and) bei

ber braben, beftanbenen unb fel)r frommen Snngfran gineli ©ppredjt, bie

nun atterbingg bei bem ©eflattcr unb ©efchrci beg ©iereg bie fingen plöiglidj
nicht übel aufrifj, trie it)r end) borfteïïcn ïônnt. llnb ba fie, trie gefagt, eine

fefir fromme unb ftrenggläubige iperfon mar, ift eg gu bergeihen, trenn fie

beim ftnbliif beg fdjtoargen flatternben Sogelg in ©at unb 3Bd)rI)cit glaubte,
ben ©atan in iperfon bor fid) gu erblidcn. Seit bem freifdjenben fiugrufe:
©er ©eufet — ber ©eufci, lief; fie Pfanne unb Sßafferfd)öpfer fahren, bie

mit ©onnergepolter unb fdjriïïem ©eflirr auf bem Sufjboben auffdjlitgen
unb mit bem ©efdjrei unb bem ©eflatter beg ©ntenbogelg einen red)t I)öili=
fd>en ©pcïtafel perborriefen, tranbte fid) gur fÇIud^t, rannte babei in ber

©unfeßjeit gegen eine ®üd)enftabelle, bie fie gu fÇa,IIe brachte, unb lag im
nädjften fXugenblide auf bem Süden, firme unb Seine ftrampelnb in bie

Suft geftredt. Hub immer nod) fdjoll eg bröhnenb, I)t)fterifd) gellenb burd)g

gange Ipaug; ber ©eufei — ber ©eufei — ber ©eufei!

3m ipaubumbre[)cn trar afleg, trag im ftlunge'fdjen Ipaufe leibte unb
lebte, auf ben Seinen, ©er Sater blunge unb bie Stutter Munge, ber

©buarbli unb bie uralte ©rofjmutter ©d)tteebeli, bie im benadjbarten 9X1=

ïoben bag hôïïifdje Bongert au§ nächfter 9täl)e ferbiert befommen — aïïeg

rannte ber fö'üdje gu, in heilem ©djreden unb größter fXufregung, gu feljen,
trag ba für eilt Unglücf paffiert iräre.

fiber ber Sater SHunge glaubte nicht an ben ©eufei, tropbem bag

Sincli, ircldfeg man trieber auf bie Seine gcftelit X)atte unb bag nod) immer
am gangen Seibe trie ein ©fpenlaub gitterte, immer unb immer trieber er=

Härte, er unb fein anberer fei eg getrefen.

fCudj ber ©buarbli glaubte nicht ait iijn. 3>m ©egenteil, er muffte gang

genau fd)on bon flnfang an, mag bag für eine ©rfdjeinung getoefen mar, bie

bag Sineli gu f^all gebracht hatte, ftber er fagte borläufig itid)tg.

©er Sater Munge aber ging ber ©adjc auf ben ©rnub. ©r burdj=

fudjte bei befferer Seleuchtung bie gange Xlüd)e aufg genauefte unb fanb enb=

lieh, in ber bunfelften ©de hinter bem Seuerljerb, berftort gufammen gc=

faueTt, ben ©ntenbogel, ben er jept ant ^alfe triumpïjierenb in bie $öf)e
hielt.

„®a märe ja bag Corpus delicti!" rief er, ,,©cl)t — feïjt — eine richtige
SSilbente! fiber mie ïommt bag Sieh nur î)iel)cr — bag möd)t' id) gern
miffen?"

©a melbete fid) ber ©buarb gum 2Bort unb ergäX)Ite bem Sater bie

gc.nge ©ntengefdjidjte bom ©age borher, bom Sange ber ©nte an big gu

ihrer Snternierung im $ühnerftalt ber bäterlidjen 5Xüd>e.

besonders wenn es noch halb schlief, wie der leibhaftige Gottseibeiuns vor-
kommen konnte, der sich seiner bemächtigen wollte. So geschah es anch bei

der braven, bestandenen und sehr frommen Jungfrau Fincli Epprecht, die

nun allerdings bei dem Geflatter und Geschrei des Tieres die Augen plötzlich
nicht übel aufriß, wie ihr euch vorstellen könnt. Und da sie, wie gesagt, eine

sehr fromme und strenggläubige Person war, ist es zu verzeihen, wenn sie

beim Anblick des schwarzen flatternden Vogels in Tat und Wahrheit glaubte,
den Satan in Person vor sich zu erblicken. Mit dem kreischenden Ausrufe:
Der Teufel — der Teufel, ließ sie Pfanne und Wasserschöpfer fahren, die

mit Donnergepolter und schrillem Geklirr auf dem Fußboden aufschlugen
und mit dem Geschrei und dem Geflatter des Entenvogels einen recht hölli-
scheu Spektakel hervorriefen, wandte sich zur Flucht, raunte dabei in der

Dunkelheit gegen eine Küchenstabelle, die sie zu Faste brachte, und lag im
nächsten Augenblicke auf dem Rücken, Arme und Beine strampelnd in die

Luft gestreckt. Und immer noch scholl es dröhnend, hysterisch gellend durchs

ganze Haus: der Teufel — der Teufel — der Teufel!

Im Handumdrehen war alles, was im Klnnge'schen Hanse leibte und
lebte, auf den Beinen. Der Vater Klunge und die Mutter Klunge, der

Eduardli und die uralte Großmutter Schneebeli, die im benachbarten Al-
koven das höllische Konzert aus nächster Nähe serviert bekommen — alles
rannte der Küche zu, in Hellem Schrecken und größter Aufregung, zu sehen,

was da für ein Unglück passiert wäre.

Aber der Vater Klunge glaubte nicht an den Teufel, trotzdem das

Fineli, welches man wieder auf die Beine gestellt hatte und das noch immer
am ganzen Leibe wie ein Espenlaub zitterte, immer und immer wieder er-
klärte, er und kein anderer sei es gewesen.

Auch der Eduardli glaubte nicht an ihn. Im Gegenteil, er wußte ganz

genau schon von Ansang an, was das für eine Erscheinung gewesen war, die

das Fineli zu Fall gebracht hatte. Aber er sagte vorläufig nichts.

Der Vater Klunge aber ging der Sache auf den Grund. Er durch-
suchte bei besserer Beleuchtung die ganze Küche aufs genaueste und fand end-

lich, in der dunkelsten Ecke hinter dein Feuerherd, verstört zusammen gc-

kaueît, den Entenvogel, den er jetzt am Halse triumphierend in die Höhe

hielt.
„Da wäre ja das llorMS àlieti!" rief er, „Seht — seht — eine richtige

Wildente! Aber wie kommt das Vieh nur hieher — das möcht' ich gern
wissen?"

Da meldete sich der Eduard zum Wort und erzählte dem Vater die

ganze Entengeschichte vom Tage vorher, vom Fange der Ente an bis zu
ihrer Jnternierung im Hühnerstall der väterlichen Küche.



©o löfte fid} fcBIiefflidf allcê in SBo£)IgefaHen auf.

®er Satet blunge a,Bet fpradf: ,,®aê ift nun aïïeê fdfön unb redft, abet

©eredftigteit muff ©eredftigteit bleiben. Sin SSogel, bet folgen Unfug an=

tidjtet unb eine brate 3Jtagb faft gu Sobe erfdfredt, Bat fein fieben bem

toirït. Sdf toil! Inieber einmal S&ilbentenbraten effen." ®amit breite er

„unfetet" ©nte ben um unb überreichte ben Sögel bem bei bet ©£e=

ïution immer enetgifdfer mit bem Stopfe nidenben gineli gu todterer S3e=

Banblung.

®atauf berlief fid) bie ©efellfdfaft toiebet. ®ie ©rofpnutter ©dfneeBeli

Oetfdftoa,nb in il)tem Sllfoüen unb trod) inieber inê nod) toarme Sett, bie

SKutter Stluuge, bie nod) im Bodfften Scgligée auf bem ©dfauplaig erfdfienen

tear, gog fid) gut Sotlenbung iBtct toilette ciligft in ipre ©emädjet guriitf,
unb bet Satet unb bet ©buarb gingen in bie ©tube, urn aufê 2Jîotgeneffen

git toarten, inobei bet leitete bem elfteren bie ©ntengefdfidjte nod) einmal

unb nod) einmal etgaplen muffte, ^u bet ®üdfe abet nal)m fid) baê gineli,
nadfbem eê baê Staffeetoaffer unb bie 2Mdf auf ben angefeuerten £erb
geftellt, bie atme ©nte tot, um fie nod) inarm gu tupfen, unb bei jebem

©riff in baê blamfdftoatgdoeiffe ©efieber, îjat bet ©buatb uuê uadfBet em

gciplt, ïnurrte fie ginifd)cn ipten gaBnlüden I)inbutd): ,,®u nerflud)ter

Sögel — bu berfludftet Sögel!"

2llê luit bem ©buatb, bet unê auf bem ©djulineg bie bbfe ©efdfidfte

crgaplte, beu 2Bunfdf auêfptadjcn, ob tnir bie ©nte nidft toenigffenê nod)

einmal fepen tonnten, üerneinte biefet ba§. ,,©ie liege fdfon in bet Seige

unb init tniirben fie bodf nidft ntept ertennen tonnen," fagte er, „aber

fommt am näd)ften ®onner§tag nad) bet ©d)ule mit mir geirrt, ba tnirb

fie bet Sätet effen unb bielteidjt fällt bann für unê brei Säget aud) ettoaê

ab baöon." 2Bir fanben unê, bet ©mil Stung unb id), and) richtig gut be=

ftimmten geit ein unb ftnnben, bertoeil bie Stlunge'fdfe gamilie gu ®ifdfe

faff unb bie ©uppe löffelte, abfeitê am genfter unb tufdielten miteinanber.

llnb bann erfdfien bet ©ntenbraten unb betbreitete einen fo teigenben

©etucB im gangen promet, baff unê baê SBaffer im Slunbe gufammenlief
unb toit mit gar lüfternen Sliden an itjm Beugen. Sludf ber Sater Stlunge

fdfmungelte, ajê et ben Sraten gum gerlegen auf ben ®ellet BwauänaBm.
Slbet fdfon inaptenb beê gerlegenê blidte er plöplid) gu unê Bin unb bc=

mertte auf einmal troden: „SBb Suben, il)t müfft nun febenfaïïê aud) nad)

ipaufe, euere Seute offen bodf toot)l andf um biefe Seit !"

®aê toar beutlidf. SBaê toollten toit anbcteê mad)en? ©o griffen
toit benn nad) unfern happen, nahmen nod) einmal mit faft geftielten

Slugen Sfbfdfieb Don „unfetet" ©nie, fagten ?lbieu unb brüdten unê bem

legen.

So löste sich schließlich alles in Wohlgefallen auf.

Der Vater Klunge aber sprach: „Das ist nun alles schön und recht, aber

Gerechtigkeit muß Gerechtigkeit bleiben. Ein Vogel, der solchen Unfug an-

richtet und eine brave Magd fast zu Tode erschreckt, hat sein Leben ver-

wirkt. Ich will wieder einmal Wildentenbraten essen." Damit drehte er

„unserer" Ente den Hals um und überreichte den Vogel dem bei der Exe-

kution immer energischer mit dem Kopse nickenden Fineli zu weiterer Be-

Handlung.

Darauf verlief sich die Gesellschaft wieder. Die Großmutter Schnecbeli

verschwend in ihrem Alkoven und kroch wieder ins noch warme Bett, die

Mutter Klunge, die noch im höchsten Negligöe auf dem Schauplatz erschienen

war, zog sich zur Vollendung ihrer Toilette eiligst in ihre Gemächer zurück,

und der Vater und der Eduard gingen in die Stube, um aufs Morgencssen

zu warten, wobei der letztere dem ersteren die Entengeschichte noch einmal

und noch einmal erzählen mußte. In der Küche aber nahm sich das Fineli,
nachdem es das Kaffeewasser und die Milch auf den angefeuerten Herd

gestellt, die arme Ente vor, um sie noch warm zu rupfen, und bei jedem

Griff in das blau-schwarz-weiße Gefieder, hat der Eduard uns nachher er-

zählt, knurrte sie zwischen ihren Zahnlücken hindurch: „Du verfluchter

Vogel — du verfluchter Vogel!"

Als wir dem Eduard, der uns auf dem Schulweg die böse Geschichte

erzählte, den Wunsch aussprachen, ob wir die Ente nicht wenigstens noch

einmal sehen könnten, verneinte dieser das. „Sie liege schon in der Beize

und wir würden sie doch nicht mehr erkennen können," sagte er, „aber

kommt am nächsten Donnerstag nach der Schule mit mir heim, da wird
sie der Vater essen und vielleicht fällt dann für uns drei Jäger auch etwas

ab davon." Wir fanden uns, der Emil Kunz und ich, auch richtig zur be-

stimmten Zeit ein und standen, derweil die Klunge'sche Familie zu Tische

saß und die Suppe löffelte, abseits am Fenster und tuschelten miteinander.

Und dann erschien der Entenbraten und verbreitete einen so reizenden

Geruch im ganzen Zimmer, daß uns das Wasser im Munde zusammenlief
und wir mit gar lüsternen Blicken an ihm hingen. Auch der Vater Klunge

schmunzelte, als er den Braten zum Zerlegen auf den Teller herausnahm.
Aber schon während des Zerlegens blickte er plötzlich zu uns hin und bc-

merkte auf einmal trocken: „Ihr Buben, ihr müßt nun jedenfalls auch nach

Hause, euere Leute essen doch Wohl auch um diese Zeit!"
Das war deutlich. Was wollten wir anderes machen? So griffen

wir denn nach unsern Kappen, nahmen noch einmal mit fast gestielten

Augen Abschied von „unserer" Ente, sagten Adieu und drückten uns ver-

legen.
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2)er eirtgige Xroft bei ber für unê fa gang unb gar unglücElicp berlaufe=
ncn (Sntengefcpidpte toar ber, baf; — trie er unê nacpper beïannte — and")
ber ©buarb nidjtê boit bem ïitufprigert ©raten geîriegt pat, ben fein 93a,ter
mutterfeelenallcin mit (Stumpf nttb Stiel anfafj.

Hub ata tjï ttur Bttt BuritbßrgBljn.
Unb alles ift nur ein Porübergepn,
Still tote bie IDinbe burd) bte £attbe toepn:
Das Blatt, bas gierig ftd) am Ufte pält,
Unb enblicp gtoifcpen ftaubtge ©räfer fällt.
Ute 5cpt, gletcf) einer meieren Ktnbertoange,
UM ecbentoärts im bunflen Scpicffalsbrange.
Uie ftolje UDoIfe überm Bergesranb,
Sie leuchtet, glüpt unb fällt oerträumt aufs £anb.
Uer Bogel, ber ben blauften Baum burepfliegt,
SinFt mübe, ron bem Cicfjt bes Cags beftegt.
Unb bu, mein fjerj, toas foil betn toilbes Beben?
Uud) ©lücf ift nur ein furg' Borüberfdjtoeben.
Uucp ©lud ift nur ein fcfjtoinbenbes ©efepepn,
©in fäpes, fepöttes Bofenbläüertoepn.

©erfrub Bürgt, ^ürtrfj.

3HbI- urtb Ma|î;alfen.
Son S)r. St. gim tn ermann.

S)ie ©efunbpeit, lieber Sefer, ift ein ©ut, baê gerabe fo forgfältig toie
irgenb eine ©ermögettsfaepe bertoaltet toetben tnuf. Unb gtoar ift fie ein unê
anbertrauteê ©ut, bem gegenüber baper and) bie ©eranttoortlicpteit gröfjet
ift, äpnlid) toie jette eineê ©anïietê ober ©ertoalterê gegenüber ipnen a,nber=
trauten ©tünbelgelbern.

®iefe ©eranttoortlicpfeit erftredt fiep auf brei ©ebiete. ©Mr fitib für un=
fere ©efunbpeit beranttoortliip gegenüber unê felbft, gegenüber unferer ißer»
fonlicpïeit alê foleper — beranttoortlicp für fie im ipinblicf auf unfere §inge=
porigen, unferefjamiltett, für bietoir 31t forgen paben, unb beranttoortlid) ge=
genübet — bem Staate, für beffen SBopIfaprt unfere ©efuitbpeit alê bo!ïê=
toittfvpaftlicpet $a!tor, ber Staatêbermogen barfteüt, boit auêfcplaggebenber
©ebeutung ift.

©Baê bie ©eranttoortlicpïeit ber eigenen ißerfönlidffcit gegenüber anbe=

trifft, fo ift fie eine burepauê etpifcpe gorberung — eine gorbetung ber
Sëlbfta.cptung unb beê Slnftanbeê. ift Sßflicpt beê (Sirtgelneit, ben ipm —
fagen toit boit ©ott ober bon ber 9catur gefcpenïten Körper, biefeê feinfte
bpnamifdpe ®unfttoerï, baê auf ber ©>elt epiftiert, fo gu beforgen, unb — bie
natürlichen SIbnupungen beê Sllterê borbepalten — in einem folcpen 3u=
ftanbe gu erpalten, baff toir febergeit unb mit gutem ©etoiffen barüber 3te=

cpenftpaft ablegen bürfen.
So toenig unê ein nacpläffiger HRenfcp, ber in ©egug auf feine Kleiber

116^^
Der einzige Trost bei der für uns so ganz und gar unglücklich verlaufe-

neu Entengeschichte war der, das; — wie er uns nachher bekannte — auch
der Eduard nichts von dein knusprigen Braten gekriegt hat, den sein Vater
mutterseelenallein mit Stumpf und Stiel aufaß.

Und alles ist nur ein Vorübergehn.
Und alles ist nur ein Vorübergehn,
Still wie die Winde durch die Lande wehn:
Das Blatt, das gierig sich am Aste hält,
Und endlich zwischen staubige Gräser fällt.
Die Frucht, gleich einer weichen Umderwange,
Will erdenwärts im dunklen Schicksalsdrange.
Die stolze Wolke überm Bergesrand,
Sie leuchtet, glüht und fällt verträumt aufs Land.
Der Vogel, der den blausten Raum durchfliegt,
Sinkt müde, von dem Licht des Tags besiegt.
Und du, mein Herz, was soll dein wildes Beben?
Auch Glück ist nur ein kurz' Vorüberschweben.
Auch Glück ist nur ein schwindendes Geschehn,
Ein jähes, schönes Rosenblätterwehn.

Gertrud Bürgt, Zürich.

Ziel- und Maßhalten.
Bon Dr. A. Zimmermann.

Die Gesundheit, lieber Leser, ist ein Gut, das gerade so sorgfältig wie
irgend eine Vcrmögenssache verwaltet werden muß. Und Avar ist sie ein uns
anvertrautes Gut, dem gegenüber daher auch die Verantwortlichkeit größer
ist, ähnlich wie jene eines Bankiers oder Verwalters gegenüber ihnen a.nver-
trauten Mündelgeldern.

Diese Verantwortlichkeit erstreckt sich auf drei Gebiete. Wir sind für un-
sere Gesundheit verantwortlich gegenüber uns selbst, gegenüber unserer Per-
sönlichkeit als solcher — verantwortlich für sie im Hinblick auf unsere Ange-
hörigen, unsereFamilien, für diewir zu sorgen haben, und verantwortlich ge-
genüber — dem Staate, für dessen Wohlfahrt unsere Gesundheit als Volks-
wirtschaftlicher Faktor, der Staatsvermögen darstellt, von ausschlaggebender
Bedeutung ist.

Was die Verantwortlichkeit der eigenen Persönlichkeit gegenüber anbe-
trifft, so ist sie eine durchaus ethische Forderung — eine Forderung der
Selbstachtung und des Anstandes. Es ist Pflicht des Einzelnen, den ihm —
sagen wir von Gott oder von der Natur geschenkten Körper, dieses feinste
dynamische Kunstwerk, das auf der Welt existiert, so zu besorgen, und — die
natürlichen Abnutzungen des Alters vorbehalten — in einem solchen Zu-
stände zu erhalten, daß wir jederzeit und mit gutem Gewissen darüber Re-
chenschaft ablegen dürfen.

So wenig uns ein nachlässiger Mensch, der in Bezug auf seine Kleider
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